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WINTER '97/98
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Text: Elke Giese

Es scheint, als hätte die Pariser Haute Couture mit den Kollektionen zur

neuen Herbst-Winter-Saison ihre Identität, ihre Bestimmung in unserer
modernen Zeit ein Stück weit zurückgefunden.

Nicht nur die sensationsliebende Presse, sondern auch wichtige Kunden

der Couture-Häuser äusserten sich beglückt angesichts der wundervoll

in Szene gesetzten Modeträume von Galliano, Gaultier, Lacroix,

Valentino und deren Kollegen. Das, was überzeugende künstlerische

Leistungen vermögen - Theaterinszenierungen genauso wie Ausstellungen
und manchmal reiht sich auch die Mode dort ein -, nämlich durch die

Kraft ihrer Imagination die eigenen Sehnsüchte und Träume bestärken

und ihnen Form geben, das haben die Couture-Häuser in einer glücklichen

Verbindung von Kreativität und handwerklichem Können geschafft.
«An dem Tag, da die Couture tragbar wird, wird sie sterben», soll Pierre

Cardin, der grosse Meister der Kommerzialisierung seiner Ideen vor mehr

als 25 Jahren gesagt haben. Christian Lacroix, der mit einer furiosen
Kollektion das zehnjährige Bestehen seines Couture-Hauses feierte, aktualisiert

Cardins Statement: «Heute muss alles irgendwie praktisch und nützlich

sein und trotzdem genügend Baum für Träume lassen».

Wie schnell aus Träumen Alpträume und Tragik werden können, zeigt
der gewaltsame Tod von Gianni Versace wenige Tage nach seiner
Präsentation. Ohne ihn, der einen eigenen, extrovertierten, meist
überdekorierten Stil verfolgte, der viel Mut zum Experimentieren bewiesen

hat und dabei oft bewusst Grenzen des guten Geschmacks tangierte, ist
Zeichnungen. Mouchy auc|1 ^ |_|aute Qouture ein Stück ärmer geworden. Seine Atelier-Kollek¬

tion zeichnete das Bild einer neuen kühl-erotischen Powerfrau. Bleistiftschmale

schwarze Lederkleider, deren Décolletés und Armausschnitte von

gepolsterten Lederwülsten wie von Schlangen umwunden wurden, wechselten

mit gold- und silberglänzenden Lamékleidern mit asymmetrischen

Drapépartien. Statueskes wechselte mit weichfliessenden Linien,
Puristisches stand neben byzantinisch anmutenden Dekorationen. Leder- oder

lamébezogene Schulterpolster wurden zum eigenständigen Dekor und

gleichzeitig zum wichtigsten Konstruktionselement für die wieder stärker

strukturierten Silhouetten. Ein Trend, der in allen Kollektionen Bestätigung

fand. Powersilhouetten und eine neue «Unbescheidenheit» drängen
überall den Vergleich mit den 80er Jahren auf. Wie sehr sich aber

Zeitgeist und Ästhetik von dieser Epoche entfernt haben, wurde beim Auftritt
Cindy Crawfords in der Valentino-Show deutlich. Die Crawford, Supermodel

dieser Zeit, wirkte mit ihrem kraftvollen Body so deplaziert und

unglücklich wie ein plumper Vogel zwischen lauter blutjungen zarten

Schwänen. Es gibt in der Mode keine simple Wiederholung.
Die Couture-Kollektionen haben viele unterschiedliche Geschichten

erzählt. Allen gemeinsam ist der Traum vom Luxus, von fast märchenhafter

Pracht und Schönheit. Wichtigstes Medium dafür sind die Stoffe, an

denen Schweizer Kreateure und Textilspezialisten einen grossen Anteil
haben. Dichte Stickereien in metallisch schimmernden Tönen zwischen

Silber, Bronze und Gold, mit Perlen, Pailletten und Steinen besetzt, gehören

zu den Essentials der neuen Pracht. Sie wurden zu schlichten Mini¬

kleidern (Valentino), zu knielangen
Tunikamänteln (Ungaro) oder kombiniert mit Taften und

Samten zu grossen Boben verarbeitet (Lacroix).

Schimmernder, changierender und irisierender

Glanz spielt als Taft, Lamé, Satin oder Panne

von morgens bis abends eine wichtige Bolle.

Die Vorzugsfarben für Glänzendes sind silbrige
Grautöne und goldnahe Beigenuancen.

Animalisches ist ein wichtiges Stichwort der

Saison. Pelze, echt oder falsch, spielen in jeder
Form mit. Tierhautdessins behaupten sich

weiterhin als glänzender Jacquard oder als

Seidenprint; Federn werden zu Shirts, zu

Kragen, zu Accessoires oder in Materialcollagen
verarbeitet.

Die Renaissance und Bildervon Rubens,
Holbein und Rembrandt haben Altmeister Saint

Laurent zu schmalen, pelzgesäumten Samtkleidern

inspiriert. Hexen und Fabelgestalten des

Nordens waren Lagerfelds neue Musen für die

Chanel-Kollektion. Schmalen, strengen Kostümen

und Anzügen mit langen Jacken folgten
zerbrechlich wirkende Abendkleider aus feiner

Chantilly-Spitze, Samt oder schwerer Seide in

den melancholischen Farben des Nordlichts.

Wie eine Hommage an Katharina die Grosse

erschien die hinreissende Schau von Jean-Paul

Gaultier, in der er mit dem ihm eigenen Humor

Elemente der Vergangenheit in eine sehr

moderne Kollektion transformierte. Wahre Kunstwerke

waren seine matelasségesteppten
Abendkleider aus Samt oder schweren

Seidenjacquards.
Gefeiert und mit Lob überschüttet wurde

John Galliano für seine zweite Dior-Kollektion.
Er, der Romantiker, liess mit seinen zauberhaften

Modellen das Fin de siècle und Figuren von

Toulouse-Lautrec auferstehen. Hauchzarte Spitzen

und Stickereien wurden vielfach übereinan-

dergelegt und gerafft, changierende Seidentafte

wurden in dichte Fältchen gelegt und zu langen,
blütenähnlichen Kleidern verarbeitet. Es lebe die

Faszination des Luxus! Es lebe die Welt der Träume!

Das scheint die wichtigste und gefeierte
Botschaft dieser Couture-Saison zu sein.
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